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Zugänge zu Nachhaltiger Entwicklung

Humangeographie 

HUMANGEOGRAPHIE – SCHWERPUNKT 
IN BERN

Die Humangeographie am Geographischen Institut der 
Universität Bern befasst sich mit der Produktion, Be-
wertung und Handlungswirksamkeit räumlicher und 
gesellschaftlicher Strukturen [1]. Sie setzt sich aus drei 
Forschungsgruppen zusammen: (1) Politische Stadt-
forschung und nachhaltige Raumentwicklung, (2) Wirt-
schaftsgeographie und (3) Sozial- und Kulturgeographie. 
Die Forschungsgruppe Politische Stadtforschung und 
nachhaltige Raumentwicklung analysiert sozio-politische 
Dimensionen der Raumentwicklung und Aspekte der 
Ressourcennutzung und -regulierung sowie des Zugangs 
von Akteuren zu Ressourcen. Dabei liegt ein Fokus auf der 
Raumplanung als Beitrag zu einer Nachhaltigen Entwick-
lung [2]. Die Forschungsgruppe Wirtschaftsgeographie 
untersucht die Entwicklung von städtischen und regiona-
len Ökonomien. Sie befasst sich mit Fragen der Entwick-
lung von Orten und deren ökonomischer Wettbewerbsfä-
higkeit bei gleichzeitiger Bewahrung von Nachhaltigkeit. 
Dabei konzentriert sie sich auf die Entwicklung von Firmen 
und Industrien im räumlichen Kontext [3]. Die Forschungs-
gruppe Sozial- und Kulturgeographie beschäftigt sich mit 
der Frage, wie sich globale Prozesse auf intime Bereiche 
des alltäglichen Lebens auswirken können. Sie untersucht, 
wie gesellschaftspolitische Veränderungen nachhaltige 
Lebensweisen beeinflussen. Bevölkerungspolitische De-
batten, die im Zuge von Klimakrise und -protesten wieder 
erstarken und in Frage stellen, wessen Leben un/er wünscht 
sind, sind für die Forschungsgruppe Ausgangspunkt für 
eine kritische Auseinandersetzung mit einer nachhaltigen 
Gesellschaft der Zukunft [4].

Welche Beziehungen hat die Human­
geographie zu Nachhaltigkeit und 
wie  haben sich diese auf die Praxis 
ausgewirkt?

Gegenstand der Humangeographie sind die sozialen, 
kulturellen und wirtschaftlichen Aspekte von Gesellschaf-
ten und Gemeinschaften, deren Beziehung zu natürlichen 
Ressourcen und der Umwelt sowie die Raumbezogenheit 
des menschlichen Handelns. Dadurch entwickelt die Diszi-
plin eine Perspektive auf Nachhaltigkeit, die nicht nur auf 
ökologischen Aspekten beruht, sondern auch politische, 

soziale und ökonomische Faktoren miteinbezieht. 
Die Humangeographie trägt beispielsweise indirekt 
zur Bekämpfung von Hunger und Armut bei, indem sie 
untersucht, wie wirtschaftliche, soziale und politische 
Faktoren die Verteilung von Ressourcen beeinflussen. So 
werden Ressourcenkonflikte in ihrer Mehrdimensionali-
tät untersucht und auf ihre Abhängigkeitsbeziehungen, 
ökonomische Verflechtungen, soziale Gegensätze und 
gesellschaftlichen Machtkämpfe analysiert. Weiterhin be-
schäftigt sich die Humangeographie mit Globalisierungs-
prozessen, welche eng mit Migration, interkulturellen 
Beziehungen und Multilokalität von Familien verknüpft 
sind. Diese Faktoren können den Verlust von räumlicher 
Identität und Identifikation nach sich ziehen und daher 
das Wohlergehen der Menschen stark beeinflussen. In die-
sem Zusammenhang spielen auch die Wohnverhältnisse 
und somit die Raumplanung eine zentrale Rolle. Schlechte 
Wohnbedingungen und eine hohe Wohndichte haben 
beispielsweise einen Einfluss auf Gesundheitsprobleme 
wie Atemwegserkrankungen, Tuberkulose und andere 
Infektionskrankheiten [5]. Dazu kommt die anthropogene 
Verschmutzung. Diese ist gerade in Megacities, welche 
ein weiteres Untersuchungsfeld der Humangeographie 
bilden, oftmals stark ausgeprägt. Solche räumlichen Kno-
tenpunkte liegen bereits heute zu einem grossen Teil in 
Ländern des Globalen Südens und weisen grosse Umwelt-
probleme sowie informelle ökonomische und politische 
Steuerungsstrukturen auf. Des Weiteren werden in der 
Humangeographie aktuelle gesellschaftliche Veränderun-
gen und Aspekte der sozialen Differenzierung analysiert. 
Dadurch schärft sie das Bewusstsein für Ungleichheiten 
im sozialen Raum. Gleichzeitig wird dabei ein konstruk-
tivistischer Blick auf die Welt geworfen und untersucht, 
wie «Weltbilder» erzeugt sowie in kulturelle Diskurse 
eingebettet werden und welche politischen Auswirkun-
gen diese Konstruktionen haben können. So werden auch 
Themen wie die kontextuelle Verwendung von Sprache, 
die neue Rolle von Religionen sowie Fragen der Gender-
Gerechtigkeit und Sexualität bzw. Transsexualität in der 
Humangeographie behandelt [6,7].

Beispiel: Nachhaltige Quartierentwicklung

Mit wachsenden Bevölkerungszahlen und zunehmen-
der Zersiedelung gewinnen Fragen der nachhaltigen 
Raumnutzung in Städten und Dörfern zunehmend an 
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Bedeutung. Quartierentwicklungsprojekte können eine 
nachhaltigere Raumnutzung ermöglichen, wenn sie soziale 
Gerechtigkeit, wirtschaftliche Entwicklung und Umwelt-
verträglichkeit fördern. Humangeograph*innen können 
insofern dazu beitragen, als sie Möglichkeiten zur Förde-
rung nachhaltiger Quartiere – wie z.B. die Schaffung von 
mehr Grünflächen (SDG 15), emissionsärmeren Gebäuden 
und nachhaltigeren Verkehrsmitteln (SDGs 3, 7 und 13) 
sowie bezahlbaren Wohnraum für marginalisierte Gruppen 
(SDG 10) – erheben und analysieren. Auch die Entwicklung 
und Förderung von nachhaltigen Konsummöglichkeiten in 
Städten und Gemeinden (SDG 12) sowie die Schaffung von 
menschenwürdigen Arbeitsstellen (SDG 8), nachhaltigen 
industriellen Räumen für Innovation (SDG 9) und für alle 
zugänglichen öffentlichen Räumen (SDG 5) zeigen, wie 
humangeographische Forschung zu einer nachhaltigen 
Entwicklung beitragen kann. Dabei untersuchen Human-
geograph*innen die sozialen Auswirkungen von Quartier-
entwicklungsprojekten, einschliesslich der Frage, wie sie 
sich solche Projekte auf die lokale Bevölkerung auswirken, 
insbesondere auf soziale Gruppen, welche aufgrund ihrer 
Herkunft, ihres Geschlechts, ihrer Klasse oder Sexualität 
Marginalisierung erleben. Insgesamt können Humangeo-
graph*innen dazu beitragen, ein besseres Verständnis für 
die komplexen Wechselwirkungen zwischen Quartierent-
wicklung, sozialer Gerechtigkeit und Umweltverträglichkeit 
zu entwickeln und Ansätze zu identifizieren, die zur Förde-
rung nachhaltiger Quartiere beitragen (SDG 11).

Wie die Humangeographie an der  
Universität Bern das Thema Nachhaltigkeit 
in Forschung und Lehre integriert

In allen Bereichen der Humangeographie spielt Nach-
haltigkeit eine wichtige Rolle in Forschung und Lehre. In 
der Gruppe Politische Stadtforschung und nachhaltige 
Raumentwicklung ist Nachhaltigkeit ein Hauptthema. In 
der Forschung sowie in der Lehre werden die sozio-poli-
tischen Dimensionen der Raumentwicklung analysiert. 
Folgende Fragen stehen dabei im Zentrum: (1) Warum und 
wie werden Ressourcen reguliert, z. B. Boden, Wohnraum, 
Grünräume, Landschaft, Lebensmittel, Biodiversität? (2) 
Welche Strategien verfolgen Akteure, um ihren Zugang zu 
Ressourcen zu sichern? (3) Welche Institutionen («Spiel-
regeln») leisten einen Beitrag zu einer starken Nachhaltig-
keit? Für die Forschungsgruppe hängt Nachhaltigkeit von 
den «Spielregeln» ab, die analysiert werden müssen, um 
Verbesserungen vorschlagen zu können. Solche Über-
legungen erfolgen auf unterschiedlichen Ebenen: von 
punktuellen Optimierungsstrategien und -massnahmen 
bis zur Thematisierung von grundsätzlichen gesellschaft-
lichen Fragen (Rolle des Privateigentums in der Stadtent-
wicklung, Wachstumsdrang und Postgrowth, wachsende 
Ungleichheiten usw.). Die Forschung findet im Globalen 
Norden und Süden statt. Sie zielt insbesondere darauf ab 
zu verstehen, welche Strategien von öffentlichen, kollek-
tiven und privaten Akteuren dazu beitragen können, die 
Zersiedelung zu bekämpfen, erschwinglichen Wohnraum 
zu sichern oder eine nachhaltige Lebensmittelversorgung 
zu gewährleisten.

In der Wirtschaftsgeographie wird das Thema Nachhal-
tige Entwicklung vor dem Hintergrund einer kritischen 
Auseinandersetzung mit Fragen des wirtschaftlichen 
Wachstums und endlicher Ressourcen behandelt. Die 
sogenannte Postwachstums-Geographie ist ein zentrales 
Thema in Lehre und Forschung. Gefragt wird u.a.: Wie 
können wirtschaftliche und sozial innovative Projekte und 
unternehmerische Initiativen dazu beitragen, dass Städte 
und Regionen unabhängig werden vom Wachstums-
zwang? Welche Akteure (Unternehmen, Regierungsbe-
hörden, NGOs) stossen Diskussionen um eine Postwachs-
tums-Gesellschaft an und treiben diese voran? Welches 
sind die Motivationen verschiedener Akteure, sich für 
eine wachstumsunabhängige Entwicklung einzusetzen? 
Weitere Themen sind soziale Innovationen, alternative 
und diverse Ökonomien sowie Unternehmer*innentum im 
Zusammenhang mit Nachhaltiger Entwicklung.

In der Sozial- und Kulturgeographie werden Fragen der 
Nachhaltigkeit vor allem im Zusammenhang mit Fragen 
globaler Gerechtigkeit und im Zusammenspiel zwischen 
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produktiver und reproduktiver Arbeit diskutiert. Wie kön-
nen globale Umweltprobleme so adressiert werden, dass 
ihre Lösungen sozial gerecht sind? Wie hängen scheinbar 
private Fragen, wie wir leben, lieben und uns fortpflan-
zen mit nationalen und globalen Politiken im Bereich der 
Nachhaltigkeit, aber auch der Migrations-, Gesundheits- 
und Bevölkerungspolitik, zusammen? Wie können wir 
bezahlte und unbezahlte Sorge- und Produktionsarbeit 
so organisieren, dass Einkommen global gesehen ge-
rechter verteilt sind? In Forschung und Lehre werden ins-
besondere die Netzwerke globaler, nationaler und lokaler 
Akteure beleuchtet, um zu verstehen, wie Fragen eines 
nachhaltigeren Lebens zwischen verschiedenen Akteuren, 
einschliesslich Regierungsbehörden, NGOs, Unterneh-
men und politischen Aktivist*innen, welche auf globaler, 
nationaler, lokaler oder intimer Ebene agieren, diskutiert 
werden. 

Dadurch, dass Nachhaltigkeit als grundlegendes Konzept 
in der Humangeographie in Lehre und Forschung ver-
ankert ist, können sich zukünftige Generationen besser 
auf gesamtgesellschaftliche Herausforderungen vorbe-
reiten und dazu beitragen, eine nachhaltigere Zukunft zu 
gestalten. 
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